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Kriegsmäler entdecken 
Per App zu zwölf Stationen in Münchner Kirchen 

Station der Entdeckungstour am Denkmal in St. Maximilian Foto: Krauß 

MÜNCHEN. In Münchner Kirchen 
bestehen eine Reihe von Kriegsmä­
lern, die an die Toren des Ersten und 
Zweiren Weltkrieges erinnern. Meist 
fristen diese Erinnerungstafeln ein 
wenig beachtetes Dasein. Das wollte 
die katholische Theologin und Kirchen­
historikerin Antonia Leugers ändern 
und erforschte an der Eberhard-Kar­
ls-Universität Tübingen das Thema 
„Katholische Kriegs-Friedens-Diskurse 
(1914/18 - 1939/45)" anhand der 
Münchner Kriegsmäler. Und damit 
ihre Erkenntnisse nicht allein Wissen­
schaftlern vorbehalten bleiben, konzi­
pierte der Münchner Politologe und 
Software-Entwickler Sebastian Offer­
geld dafür eine App für Smartphones, 
die nun auf einem Rundgang durch 
München vorgestellt wurde. Ludwig 
Schmidinger von der Gedenkstät­
ten-Seelsorge in Dachau harre dazu 
eingeladen. Mir der kostenlosen App 
können sich Interessierte auf den Weg 
zu zwölf Stationen machen, Fotos und 
Archiv-Nachweise ansehen, Texte an­
hören und dank einer Verknüpfung zu 
Sradrplänen auch den richtigen Weg 
finden. 

Nicht immer sind die Gedenkorte 
ohne weiteres einsehbar: Die kleine 
Kapelle vor der Kirche „Christkönig" 
in Nymphenburg zum Beispiel ist ei­
gentlich nur am Volkstrauertag geöff­
net. Im Inneren birgt sie Kunstwerke 
aus verschiedenen Epochen: Ein Kru­
zifix aus Holz und gemalte Stationen 
eines Kreuzweges sind wohl spätere 
Zuraten. Original sind die Namensra­
feln aus Bronze mir den Toren beider 
Weltkriege und der Inschrift „Zur Ehre 
der Helden". Dieser Begriff „Helden" 
sei für den Ersten Welrkrieg gebräuch­
lich gewesen, erzählr Leugers, ,,aber 
nach 1945 wandelt sich das". 

Einzigartig ist nach den Forschun­
gen von Leugers der Seitenaltar in Sr. 

Rupert am Gollierplarz: Die Bildhau­
er Hans und Benno Miller setzten 
1927 in die Mitte von 400 Namen 
eine Reliefplasrik von Maria als 
Schmerzensmutter, der sich ein beten­
der heiliger Georg und eine beküm­
merte heilige Barbara zuwenden: Beide 
Heilige - sie die damalige Schutzheili­
ge der Artillerie, er der kriegerische 
Drachentörer- werden so diesem Kon­
text von Gewalt und Krieg enthoben. 

Eine ganz andere künstlerische 
,,Sprache" kommt in den Gedenkta­
feln von Sr. Maximilian an zwei West­
pfeilern zum Ausdruck, ebenfalls von 
Hans Miller gesralrer: Christus als 
Auferstandener zeigt eine Fahne, de­
ren Spitze das „Eiserne Kreuz" ziert, 
und die Männer, die sich aus den Grä­
bern erheben, tragen den Stahlhelm. 
Den „christlichen Heldinnen", näm­
lich den Frauen im Ersten Weltkrieg, 
widmete sich 1922/23 die Bemalung 
der Apsis über dem Hauptaltar - das 
Gemälde ist heure übertüncht. 

Erhalten blieb dagegen trotz schwe­
rer Kriegsschäden das Hauptbild an 
der Ostwand der Giesinger Kirche 
„Maria Königin des Friedens", gemalt 
von Albert Burkart. Es zeigt die thro­
nende Maria mir einem Ölzweig, dar­
unter zieht eine Bitt-Prozession mir 
Kardinal Faulhaber durch München. 
In der unteren Reihe werden Pest, 
Krieg, Tod, Hass, Lüge und Hochmut 
als personifizierte Gestalten von zwei 
Engeln abgewehrt. Deutlich werde in 
dem Fresko von Burkart, dass Friede 
eine Gabe ist, um die man Gort bitten 
muss; aber man dachte wohl damals: 
,,Politisch können wir nichts machen, 
um Frieden zu bekommen" - so die 
Aussage dieses Kunstwerkes von 1937. 

Annette Krauß 
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Namen und Notizen 

Spende für Aleppo 

M-ST. ANNA. Beim Chorkonzert „Vater 
Unser' des Chors der syrisch-orthodoxen 
Gemeinde in München und des Chors
von St. Anna in der Pfarrkirche im Le­
hel (wir berichteten) zugunsten der 
Sozialarbeit der franziskanischen Ge­
meinde im syrischen Aleppo wurden 
insgesamt 3.084 Euro gespendet. Das
Geld wurde an Franziskanerpater Wer­
ner Mertens übergeben. Er ist „Heilig­
Land-Kommissar" der Deutschen Fran­
ziskanerprovinz. Das Geld wird für die 
Gemeindearbeit, speziell für ein Kinder­
sommercamp, in dem über 600 Kinder
christlichen und muslimischen Glau­
bens betreut und unterrichtet werden,
sowie für die Trinkwasser- Ausgabe an
die Bevölkerung aus dem Klosterbrun-
nen Verwendung finden. cw 

Starke Worte 

MÜNCHEN. Die Jugendstellen Feld­
moching und Freimann organisierten 
eine Schreibwerkstatt für die Jugend­
seelsorger der Erzdiözese. Marco 
Michalzik, ,,Spaken Word Künstler" 
aus Darmstadt, zeigte bei einem 
Workshop verschiedene Methoden, 
um Texte zu verfassen, und führte in 
die Grundlagen der „Poetry-Szene" 
ein. Mit Begeisterung und Kreativität 
entstanden an diesem Tag literarische 
Texte mit tiefgründigen Aussagen. Am 
Abend konnten dann alle Schreib- und 
wortgewandte die Bühne in der Ju-

Termin 

gendkirche nutzen, um vor Publikum 
ihre persönlichen Werke vorzutragen. 
Auch Michalzik präsentierte einige 
seiner Texte. Musikalisch gestaltete 
die Songwriterin Kathi Neumeier aus 
Rosenheim den Abend mit eigenen 
Liedern. rbö

Maria Winkler t 

MÜNCHEN. Stets 
freundlich, kompe­
tent und engagiert, 
dazu eine authenti­
sche Persönlichkeit 
- so kannte man Ma­
ria Elisabeth Winkler. 

Nach kurzer schwerer Krankheit ist sie 
im Alter von nur 62 Jahren verstorben. 
Seit 1976 war sie als Jugendpflegerin, 
als Sekretärin des damaligen Seelsor­
gereferenten Prälat Josef 0bermaier 
und als Chefsekretärin der Ressortlei­
tung Seelsorge und kirchliches Leben 
im Erzbischöflichen Ordinariat tätig. 
Darüberhinaus war sie im Vorstand 
des katholischen Sportverbands DJK 
und jahrzehntelang als Lektorin und 
im Pfarrgemeinderat des Münchner 
Liebfrauendoms tätig. Viele kannten 
sie als weibliche Stimme des Stadt­
fronleichnamsfestes, bei dem Maria 
Winkler zusammen mit Monsignore 
Siegfried Kneißl die Impulstexte und 
Gebete während der Prozession 
sprach. Das Requiem findet am Sams­
tag, 14. Juli, um 16 Uhr in St. Bonifaz 
(Karlstraße 34) statt. f/o/Foto: DJK 

Feier für Prälat Lindenberger 

M-OBERMENZING. Der ehemalige
Caritasdirektor Prälat Hans Lindenber­
ger feiert am Sonntag, 22. Juli, um
10.30 Uhr in der Pfarrkirche Leiden

Christi (Passionistenstraße 12), sein 
40. Priesterjubiläum, anschließend
gibt es einen Stehempfang im Pfarr­
heim. bb 
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GESUNDES WOHNEN 
schadstoff- & schimmelfrei 
✓ Gebäude- & Wandentfeuchtung
✓ Schadstoffbeseitigung
✓ Schimmelschutz
✓ Oberflächentechnik 
✓ Kalziumsilikat-Platten 
✓ Raumklimaberatung 
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